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Änderungsnachweis 

Stand: 03.09.2020 (Version 1.2) 

Version 1.2 

 

Bezeichnung Version Datum Änderung 
Unterüberschrift „Bewertung der V1.0 07.06.19 Formatanpassung an die restlichen Unterüberschriften (werden 
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Bezeichnung Version Datum Änderung 
Gleichbehandlung vor Gericht (distributive 
Gerechtigkeit)“ 

nicht im Inhaltsverzeichnis angezeigt). 

Angabe von einer Nachkommastelle, um 
unkorrekte Veränderungsrate aufgrund der 
vorherigen Rundung zu vermeiden. 

V1.0 07.06.19 S. 46 
Alt: Insgesamt geben knapp 79 % der Bevölkerung an, sich nachts 
in ihrer Wohngegend […]. Im Jahr 2017 fühlen sich ca. 22 % der 
Bürgerinnen und Bürger unsicher, 2012 waren es ca. 17 %. 
Neu: Insgesamt geben 78,6 % der Bevölkerung an, sich nachts in 
ihrer Wohngegend […].Im Jahr 2017 fühlen sich 21,5 % der 
Bürgerinnen und Bürger unsicher, 2012 waren es 17,3 %. 
 
S. 98 
Alt: Der Anteil der Bevölkerung, der sich nachts in der 
Wohngegend unsicher fühlt, ist von 17 % im Jahr 2012 um fünf 
Prozentpunkte auf 22 % angestiegen. 
Neu: Der Anteil der Bevölkerung, der sich nachts in der 
Wohngegend unsicher fühlt, ist von 17,3 % im Jahr 2012 um gut 
vier Prozentpunkte auf 21,5 % angestiegen. 

Änderung Zelleninhalt Tabelle 42 V1.0 07.06.19 S. 115 
Alt: Zeile „Bayern“ – Statistisch bedeutsame Abweichung (p ≤ 

0,05) von: BY 
Neu: „Bayern“ – Statistisch bedeutsame Abweichung (p ≤ 0,05) 

von: HH 
Ergänzung Lektorat im Impressum V1.0 07.06.19 Impressum 

Neu:  
Lektorat 

Wissenschaftslektorat Zimmermann, Magdeburg 

 
Zahlenwerte vertauscht V1.0 07.06.19 S. 59 

Alt: Die Werte und Überschriften in Abbildung 33 waren 
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Bezeichnung Version Datum Änderung 
vertauscht. D.h. die Werte des untersten Balkenpaares gehören zu 
der obersten Überschrift (Straßen, Plätze, Parks), die Werte der 
obersten Balken gehören zu der Überschrift unten (alleine im 
Dunkeln). Das Gleiche gilt auch für die beiden mittleren 
Balkenpaare. 
Neu: Die Werte wurden korrigiert 

Ergänzung „Polizei“ V1.1 03.09.20 S. 71 
Alt: „sowie die Bewertung der Gleichbehandlung durch die 
(distributive Gerechtigkeit)“ 
Neu: „sowie die Bewertung der Gleichbehandlung durch die 
Polizei (distributive Gerechtigkeit).“ 

Umformulierung / Korrektur V1.1 03.09.20 S.21 
Alt: „Es gibt also mehr Fälle, bei denen Männer betroffen sind, als 

Fälle mit weiblichen Opfern, während der prozentuale Anteil an 
Opfern zwischen den Geschlechtern hingegen ungefähr gleich 
ausgeprägt ist.“ 
Neu: „Daraus lässt sich ableiten, dass sich die gleiche Anzahl an 
Fällen bei Frauen auf weniger Opfer konzentrieren als bei 
Männern.“ 

Umformulierung / Korrektur V1.1 03.09.20 S. 76 
Alt: „Im Hinblick auf den Einfluss des Migrationshintergrunds auf 
die Bewertung des Gewalteinsatzes weisen die Ergebnisse auf 
unterschiedliche Effekte hin. Während Personen aus der 
ehemaligen Sowjetunion mit 24 % signifikant häufiger äußern, 
dass die Polizei mehr Gewalt einsetzt als rechtlich oder 
situationsbedingt geboten, denken Personen mit sonstigem 
Migrationshintergrund mit 51,5 % signifikant häufiger, dass die 
Polizei dies selten oder nie tue. Migranten und Migrantinnen aus 
der Türkei geben zwar zwar zu 22,5 % ebenfalls deutlich häufiger 
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Bezeichnung Version Datum Änderung 
an, dass die Polizei sehr oft oder oft unverhältnismäßig viel Gewalt 
einsetze, als Personen ohne Migrationshintergrund (10 %), die 
Unterschiede sind allerdings aufgrund der geringen Fallzahl 
türkischer Migrantinnen und Migranten in dem Modul nicht 
statistisch signifikant.“ 
Neu: „Im Hinblick auf den Einfluss des Migrationshintergrunds  
auf die Bewertung des Gewalteinsatzes weisen die Ergebnisse des 
DVS 2017 auf unterschiedliche Effekte hin.  22,5 % der Personen 
mit Migrationshintergrund in der Türkei und 24 % der Personen 
mit Migrationshintergrund in einem Staat der ehemaligen 
Sowjetunion sind der Meinung, dass die Polizei oft oder sehr oft 
mehr Gewalt einsetzt als rechtlich oder situationsbedingt geboten. 
Diese Anteile sind tendenziell höher als bei Personen ohne 
Migrationshintergrund (10,0 %), die Unterschiede zwischen den 
Gruppen können jedoch aufgrund der niedrigen Fallzahlen in dem 
entsprechenden Fragenmodul des DVS 2017 statistisch nicht 
abgesichert werden. Statistisch signifikant ist hingegen der 
Unterschied zwischen der Gruppe an Personen ohne 
Migrationshintergrund und der Gruppe an Personen mit 
Migrationshintergrund in einem anderen Land als der Türkei oder 
einem Staat der ehemaligen Sowjetunion hinsichtlich der 
Meinung, die Polizei setze nur selten oder nie mehr Gewalt ein, als 
rechtlich oder situationsbeding geboten ist. Während 62,2 % der 
Personen ohne Migrationshintergrund dieser Meinung sind, ist der 
Anteil in der besagten Migrantengruppe mit 51,5 % signifikant 
niedriger.“ 
 

Korrektur Wert in Tabelle V1.1 03.09.20 Tabelle 20 (S. 76) 
Alt: Tabelle 20, Zelle «ehem. Sowjetunion / Sehr oft/oft» à 4,0 
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Bezeichnung Version Datum Änderung 
Neu: Tabelle 20, Zelle «ehem. Sowjetunion / Sehr oft/oft» à 24,0 

Korrektur Querverweis V1.1 03.09.20 S. 15 
Alt: „Bevor in Abschnitt 03.2.2 die Prävalenz […]“ 

Neu: „Bevor in Abschnitt 3.2.2 die Prävalenz […]“ 
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Fragebogen - Der Deutsche Viktimisierungssurvey 
2017  

 

Änderungsnachweis 

Stand: 04.03.2021 (Version 1.2) 

Version 1.2 

 

Bezeichnung Version Datum Änderung 
MPIKV3.3 war 2012 teil des 
Hauptfragebogens. 2017 wurde die Frage 
jedoch an Modul 5 gekoppelt. Der Hinweis 
„Modul5 “ fehlt bei der Frage. 

V1.0 15.08.19 Der Hinweis „Modul 5“ wurde ergänzt. 

Frage 2024 – RELZUG: Religionszugehörigkeit 
wurde nur erhoben, sofern Person zuvor 
angegeben hat, Opfer vorurteilsgeleiteter 

V1.0 15.08.19 Hinweis zur Filterführung wurde ergänzt. 
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Bezeichnung Version Datum Änderung 
Körperverletzung oder Raub geworden zu 
sein. Hinweis zur Filterführung fehlt. 
KV56 trägt fälschlicherweise die Bezeichnung 
„KV54“. 

V1.0 15.08.19 Die Bezeichnung von KV56 wurde korrigiert. 

MPIB1 - Item E fehlt (Terroranschlag) V1.0 15.08.19 Item E wurde aufgenommen 
KRAD23 – fälschlicherweise wurde als 
Filterfrage auf Frage 1225a anstatt Frage 
1321a verwiesen 

V1.1 04.03.21 Neue Formulierung: „Achtung vorherige Filterfrage: Nur wenn 
(1321a = 1, 3, 97 oder 98).“ 

PHA12 – fehlerhafter Sprungverweis bei 
Antwortmöglichkeiten 3 und 4 

V1.1 04.03.21 „3213“ wurde in „3212“ geändert. 

Frage 2015 – SD23 
Der Hinweis auf die Filterführung muss sich 
auf Frage 2014 anstatt Frage 2015 beziehen. 

V1.1 04.03.21 „2015“ wurde in „2014“ geändert- 
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Methodenbericht - Der Deutsche 
Viktimisierungssurvey 2017  

Änderungsnachweis 

Stand: 04.03.2021 

Bezeichnung Version Datum Änderung 
Korrektur der Anzahl Teilnehmender der 
Konvertierungsstudie 

V1 04.03.21 S. 22 
Alt: „Insgesamt konnten durch die intensive Nachbearbeitung 
bestimmter Adressen zusätzlich 2.121 Interviews realisiert 
werden. Davon zählen 2.020 zur Basisstichprobe“ 
 
Neu: „Insgesamt konnten durch die intensive Nachbearbeitung 
bestimmter Adressen zusätzlich 2.122 Interviews realisiert 
werden. Davon zählen 2.021 zur Basisstichprobe“ 
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Methodenbericht: Repräsentative 
Bevölkerungsbefragung im Rahmen des BaSiD-
Teilvorhabens „Sicherheitsgefährdungen durch 

Kriminalität“ (DVS 2012)  

Änderungsnachweis 

Stand: 04.03.2021 
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Bezeichnung Version Datum Änderung 
Korrektur der Anzahl Teilnehmender der 
Konvertierungsstudie 

V1 04.03.21 S. 27/28 
Alt: „Insgesamt konnten durch die intensive feldbegleitende 
Nachbearbeitung bestimmter Adressen zusätzlich 2.267 
Interviews realisiert werden. […]Bis zum Ende der Feldzeit 
konnten n=2.164 Interviews realisiert werden. […]Die 
Nachbearbeitung von schwermotivierbaren Zielpersonen in der 
onomastischen Stichprobe (n=1.461 Adressen) erbrachte weitere 
67 Interviews.“ 
 
Neu: „Insgesamt konnten durch die intensive feldbegleitende 
Nachbearbeitung bestimmter Adressen zusätzlich 2.264 
Interviews realisiert werden. […]Bis zum Ende der Feldzeit 
konnten n=2.162 Interviews realisiert werden. […]Die 
Nachbearbeitung von schwermotivierbaren Zielpersonen in der 
onomastischen Stichprobe (n=1.461 Adressen) erbrachte weitere 
66 Interviews.“ 

 
 


